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SBlttfommem in der Heimat!
e. Unser liebes Homburg steht in Erwar¬

tung . Der feierlichsten vielleicht , die es in
seiner Geschichte erlebt und noch jemals er¬
leben wird . Deutsche Soldaten — unsere
Väter , Brüder und Söhne — kehren aus dem
Kriege zurück. Sie haben sich dem Rhein
genähert , zum Teil ihn überschritten , und
auf den Straßen , die ins Innere unseres
Vaterlandes führen , streben sie in den näch.
sten Tagen der Heimat zu. Spitzen zogen
bereits durch unsere Stadt . Und wer unter
ihnen der Unselige war , den haben wir
schon ganz wieder . Der Haupttrupp aber
folgt ihnen auf dem Fuße . Heute noch oder
morgen können Teile davon durch Homburg
mprschieren. Ob es größere oder kleinere
Kolonnen sein werden , ist unbestimmt . Das
aber ist gewiß, Söhne unserer Vaterstadt , die
,'stter den Heimkehrenden sich befinden , wer-
den ihren Einzug in Homburg halten . Ihnen
allen , die sich schon zurückgefunden haben und
die noch kommen werden , gilt heute ein herz. !
sicher Willkommensgruß . •

Es ist unser Beruf , Gastfreundschaft zu
üben . Wir wollen sie mit unserm ganzen
Selbst in diesen späten Rovembertagen pfle-
gen. dy unsere treuen Volks- und Heimat-
genosien zurückkommen. Und wir sind bereit
dazu. Wehende Fahnen reichen sich über die
Straßen hinweg die Hände . So farbenfroh,
so herzlich und so lieb wie noch ' nie zuvor.
Tannengrün und bunter Flitter winden sich
von Fenster zu Fenster . Sie , aus denen wir
dem Ausmarsch der Soldaten zugejubelt ha-
ben. sie wollen auch heute freundlich und zu-
versichtlich mederschauen auf die Straßen und
Gasten, durch die die Heimkehrenden ihren
Weg nehmen werden.

Sie kehren heim ! Rach 32 monatiger über¬
menschlicher Kampf- und Leidenszeit kam-
men die Soldaten nach Hause, ohne Sieg,!
aber in der Freude , endlich Frieden zu haben.
Ja . es ist nicht so gekommen, wie der „Tau¬
nusbote " im August 1914 beim Auszug des
hier garnisonierenden Truppenteils schrieb: ?
„Unserm lieben Bataillon aber rufen wir zu:
Auf glückliches Wiedersehen. Möge cs sieg-
gekrönt und lorbeergeschmücktin die liebe
Garnison zurückkehren. Das walte Gott ."
Sie konnten den Feind nicht bezwingen.
Mathematische Unmöglichkeit, gegen sieben¬
fache Uebermacht anzukämpfen . Den Lorbeer
aber dürfen wir ihnen dennoch reichen. Den

' Preis für die Treue , mit der sie mit ihren
Leibern unser Land bis zum letzten Tage
vom Feinde und von allen Schrecken und
Greueln des Krieges freigehalten haben

Berlin . 21. Rov. Alle Mitglieder der
deutschen Waffenstillstandskommistionen sind
sich einig in der Beurteilung der harten
Weigerung Frankreichs auch nur das
gering st e Entgegenkommen  zu
zeigen. Der deutsche Unterhändler Pouselow,
der jetzt zurückgekehrt ist, erklärt , er habe
zwei außerordentlich scharfe Eindrücke gehabt , j
einmal die Ordnung in der französischen
Etappe im Gegensatz zur deutschen Etappe
und dann die furchtbare Rachsucht bei allen
französischen Stellen . Die Entente kämpft
noch immer gegen das bolschewistischeRuß - .
land und wird niemals zugeben, daß Deutsch¬
land sich dem Bolschewismus in Rußland
anschließt. (Dost. Ztg .)

Bern . 20. Rov. (WB .) Bei der heutigen
Betrachtung der möglichen Gestaltung des
Gebietes des deutschen Reiches erklärt der
„Temps " : Deutschland sei keine homogene Ra¬
tion und besitze keinen einheitlichen politischen
Geist. Die Entente müste darüber wachen.

!en heiuckehveuden Amegeim!
Erhobenen Hauptes , mit klingendem öpiel,

Zieht ein in den deutschen Landen!
Stolz habt ihr durch Taten , so groß und viel
Mit leuchtenden Ehren bestanden.
Seht ! Königlich segnen euch Olversehrt
Des Taunus geheiligte Gipfel!
Und feierlich neigen dem deutschen Schwert
Sich dankbar die schweigenden Wipfel.

Und was unserem Volk« an Unglück geschah,
wir tragen» gemeinsam mit würde . -
Gott Dank, unsere Gatten und Brüder sind da!
Nun schreckt uns nicht Arbeit noch Bürde.
Hoch reckt sich Germania als Republik.
Hart riß sie vom Grabesrande
Die rettend« Hand ihrer Sehne zurück,
Zurück vor Verwüstung und Schande.

Nun gilt es für alle, in heiligem Rund
Die ehernen Bande zu schmieden
Zum Völkerrechte, zum völkerSund,
Zum dauernden Völkerfrieden,
wir wollen durch Arbeit un» unverzagt
Den pl . tz an der Sonne erfechtenI
Germania , du Stolz«, du taugst nicht zur Magd
Noch wir, deine Kinder, zu Knechten.

Die Stätten der Arbeit — der Bergesschacht
Fabriken und rauchende Schlöte,
Sie stehen in schirmender Freiheitswacht,
Zm Zeichen der Morgenröte.
Nun zollt Euch die Heimat durch Freiheit den Dank.
Den Dank, den sie ewig euch schuldet,
Ihr Helden, die volle vier Jahre lang
Zn blutender Treue geduldet.

Und was sie den Toten nicht lohnen kann
Mit Freiheit von Gottes Gnaden,
Das tut sie als heilig Vermächtnis euch an,
Euch lebenden Kameraden.
Stolz öffnet die Heimat die Arme weit,
An» Herz ihre Helden zu schließen.
Und legt euch den Kran ; der Unsterblichkeit
Zn dankbare» Demut zu Füßen.

Cmm ’( Rüden von Spillner.
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Wie Deutschland so ist auch .unser Hom¬
burg ein anderes geworden . Throne sind ge¬
stürzt und alte staatsrechtliche Ilebernefe-
rungen von dem Sturmwind der deutschen
Revolution hinweggefegt . Dem Zug der Zeit
ist auch Homburg gefolgt , freiwillig und un¬
freiwillig . Geteilte Aufnahme wird der Um¬
schwung nicht minder bei den Heimkehrenden
finden . In dieser Hinsicht aber muß bis zu
der Zeit , wo die Nationalversammlung end-
gültige Formen festgesetzt haben wird , alles
mit Geduld geschehen. Ruhe » Ordnung , Ar¬
beit und Brot , das ist es, wonach sich in
Erster Linie unsere Väter , Brüder und Söhne
ehnen werden . Mag sich das alles in der

Folgezeit unter den Rückwirkungen des un¬
heilvollen Krieges auch im engen Bereich der
Stadt und des Kreises nicht so sorgenlos ge¬
halten , wie wir es von den eingeleiteten

Uebergangsmaßnahmen erhoffen. Den Sol¬
daten wollen und dürfen wir das Idealbild
das sie sich in Feindeslanden vor die suchende
Seele zauberten , nicht durch Verstimmungen
zerstören.

Oeffnen wir darum trotz allen Vangens
und trotz ' aller Trauer um die Gefallenen
den heimkehrenden Kriegern die Türen und
die Herzen, damit ihnen die Freude , in die
Heimat zu kommen, nicht schon am ersten
Tage vergällt wird . Es sind immer noch
Millionenzahlen von gesunder Volkskraft
die dem Kriege nicht zum Opfer fielen . Und
mit ihrer Hilfe können wir getrosten Mutes
ein neues Leben der Arbeit beginnen.
Deutschland kan nicht untergehn , diese fel¬
senfeste Gewißheit ist nicht zu allerletzt den
Hcimkehrenden zu eigen. An der Schwelle
der neuen Zeit mag hier ein zuversichtliches
Wort von Philipp Otto Runge stehen, das
vor 100 Jahren gleichfalls in Tagen natio¬
naler Röte gesprochen wurde : „Es ist schwer,
sagst du, unsere Zeit zu tragen , zu existieren,
in dieser Zeit , die neu geboren wird , wo
alles irgendwo hinaus will ; und hierin etwas
Lfentlich zu wirken , das ist auch schwer. Ich
gebe dir aber gern die Hand darauf , daß i
doch in dieser Zeit leben mag."

Willkommen in der Heimat ! Wir drücken
euch herzhaft die Hand , Väter , Söhne und
Brüder . Ist auch das Zweiglein , das wir vor
Jahren siegesgewiß euch an die Brust hefteten
verwelkt , so ist ein Blühen in unserer Freude
doch, daß wir euch endlich wieder haben. Der
Friede winkt und im neu gefestigten Volks¬
staate wollen wir Daheimgebliebenen mit
euch die Reihen schließen zu einem Leben
der Arbeit , der Ruhe und des Friedens ! Dies
sei die Pforte des Willkomms!

daß die d e u t s che n L ä n d e r n i cht wieder
unter die Herrschaft Preußens  ge-
raten . Zur Durchführung dieser Ausgabe
müsse sie alle wirtschaftlichen und finanziel-
len . auch militärische Mittel anwenden.
Journal des Debats " befürchtet die Ver¬

ein i g u n g D e u t s ch- O e ste r r e i chs mit
Deutschland  und verlangt , daß die En¬
tente nötigenfalls eine solche mit Gewalt ver¬
hindere . Die Entente müste Deutschland

verbieten , Propaganda bei den Nachbarn zu
unternehmen und die Vereinigung irgend¬
welcher Provinzen mit Deutschland zu pro-
klamieren . Ferner müste den österreich-unga-
rischen Gebieten die Vornahme von angeb¬
lich nationalen Befreiungen bis zur Wieder-
Herstellung und Festlegung der Ordnung un-
tcrsagt werden. Die Entente müste ferner
Wien besetzen. „Action FraniMe " verlangt
sogar, daß die Entente einen Einfluß auf die

deutsche Konstituante ausübe . Rach den
Wahlen vom 2. Januar 1919 werde die En¬
tente , wenn sie keine Vorkehrungen getrof¬
fen habe, einem größeren politisch wieder¬

hergestellten Deutschland gegenüberstehen,
welches beim Friedenskongreß verlangen
würde , als gleichberechtigt mit den übrigen
Staaten verhandeln zu können. Weder in;
Rheinpreußen noch in Deutsch-Oesterreich,
noch in Deutsch-Böhmen, noch in deutsch-pol¬
nischen Gebieten dürfe, selbst im Hinblick auf
die Konstituante , eine Abstimmung vorge¬
nommen werden . Die Entente müste dabe
unverzüglich . selbst festsetzen, unter welchen
Bedingungen die deutsche Konstituante ge-
wählt werden darf . Durch die Militarist
Besetzung Wiens müste die Entente ihr Veto
wirksam machen.

Berlin , 22. Rovbr . (WB .) Die „Deutsche
AllgemeineZeitung " schreibt unter der Ueber-

schrift „Frankreichs Interesse an
Deutschlands Zerfall " : In einem

sehr interestanten Artikel des „Temps " kom¬
men die französischen Wünschê auf die Ver-
nichtungDeutschlandszum  Ausdruck.
Der Artikel verzeichnet die kräftigen Be¬
mühungen der Berliner Regierung , ihre
Stellung zu festigen und die Ordnung , zu

sichern. Die Regierung Ebert -Solf und Kon¬
sorten rechneten damit , auf der Nationalver¬
sammlung eine gemäßigte , gefügige Mehrheit
zu erhalten , um die Vereinigung Deutsch-
Oesterreichs mit Deutschland vorzubereiten.
Der Einfluß der Spartakusgruppe nehme
aber in Norddeutschland zu. Ebert und Ge-
nassen suchten daher Nutzen bei den Alterten
zu gewinnen und ihnen den Glauben einzu¬
flößen , daß die Alliierten ein Jntereste daran
hätten , die heutige Regierung vor einer
neuen Revolution zu schützen. Man könnte
sogar vermuten , daß der deutschen Negierung
die Erklärung der Alliierten erwünscht wäre,
sie würden die Verhandlungen abbrechen unh
die Feindseligkeiten wieder aufnehmen , wenn
die jetzige Regireung gestürzt werden würde.
Dann würde Deutschland eine Niederlage
durchmachen, ohne daß die natürliche Einheit
und die militärische Organisation kompromit-
tert würde . Dieser Artikel bedeutet also,
daß der „Temps " und seine Auftraggeber
offen auf den Sturz der jetzigen Regierung
hinarbeiten . Eine Widerkehr der Ordnung
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und die damit verbundene Widerstandsfähig --
fett Deutschlands ist den Franzosen , die im
Temps " zu Worte kommen , nicht erwünscht.

Im französischen Interesse liegt es vielmehr.
Deutschland durch innere Wirren wehrlos zu
machen . Dann kann das Programm der fran-
zösischen Annexionisten , das weit über Elsaß.
Lothringen hinausgeht , in aller Bequemlich¬
keit durchgeführt werden . Die Zerstörung
der nationalen Einheit Deutschlands , dieses
Ziel proklamiert der „Temps " mit zynischer
Offenheit . Die Anzeichen häufen sich, daß in
Frankreich sehr starke Kräfte hinter diesem
Programm stehen . Es geht ihnen zunächst
um die Befriedigung von Hatz und Rache,
dann aber um die Wiederaufrichtung der
Vormachtstellung -Frankreichs in ' Europa,
deren Vorbedingung die Verkleinerung , Zer-
stüikelung und Zerreißung Deutschlands ist.
Soll das Ziel nur durch eine neue Revolu.
tion in Deutschland erreicht werden können,
den Franzosen wäre es recht . Ihnen wäre es
nicht zum Schaden!

Bern , 20. Nov . (WB .) Die französischen
Blätter beschäftigen sich anläßlich der B e.
setzung Elsaß - Lothringens  mit
der Festlegung der Grenzen dieser beiden Pro¬
vinzen . Der „Temps " veröffentlicht eine
Karte , worin die ltzrenze von 1815 mit dem
Bezirk von Landau und dem Saarbrückener
Bezirk als zu Frankreich gehörend bezeichnet
wird . „Petri Parisien " verlangt dir Her«
ausgabe dieser Bezirke , namentlich von Saar-
louis , Saarbrücken und Landau an Frank¬
reich . Er verlangt ferner eine Klausel in
den Friedensvertrag aufzunehmen , daß nie¬
mals wieder eine deutsche Garnison auf das
linke Rheinufer kommen dürfte . Ein der¬
artiger Pufferstaat sei zur Sicherstellung von
Paris vor neuen , wenn auch unwahrschein¬
lichen Gelüsten Deutschlands , notwendig.

Berlin . 22. Rvv . (WB .) In weiten Volks-
kreisen werden Gerüchte verbreitet , wonach
deutsche Kriegsgefangene  nach
Friedcnsschluß zum Wiederaufbau  der
durch den Krieg zerstörten Gebiete Bel-
g i e n s und Frankreichs  verwendet wer-
den sollen . Diese Gerüchte stützen sich auf den
Umstand , daß Deutschland bereits beim Ab¬
schluß des Waffenstillstandes die feindlichen
Kriegsgefangenen zurückgegeben hat , seine
eigenen aber nicht erhält . Alle diese und
ähnlich Meldungert sind vollkommen unbe¬
gründet . Die deutsche Waffenstillstandskom-
misiion hat vielmehr vor Unterzeichnung des
Waffenstillstand ^abkommens gegenüber den
ursprünglichen Vorschlägen Fachs zu Gunsten
unserer Kriegsgefangenen folgendes erreicht:

1. Die Heimbeförderung der deutschen
Kriegsgefangenen , die in Holland und der
Schweiz interniert sind, wird wie bisher
weitergehen.

2. Alle zu Gunsten der Kriegsgefangenen
während der Dauer des Krieges geschlossenen
Verträge bezüglich Behandlung , Beköstigung.
Beschäftigung der Kriegsgefangenen , Sonn-
tagsruhe nfw . bleiben für die deutschen
Kriegsgefangenen unverändert in Kraft.

8. Die Zurückfllhrung der deutschen Kriegs¬
gefangenen in die Heimat wird bei Abschluß
des Präliminarfriedens geregelt

Deutsche Wafrenstillstandskommitzion:
Staatssekretär Erzberger,  Vorsitzender.

Wien , 21 . Rovbr . (WB .) Die Korrespon.
denz der deutsch-österreichischen National¬

versammlung veröffentlicht Mitteilungen
über die Heimbewegung der Trup¬
pen und Kriegsgefangenen,  wo.
nach die Beförderung der Menschenmassen sich
in völlig zufriedenstellender Weise vollzogen
bot In den Wiener Bahnhöfen kamen seit
Beginn November 020 O00 Militärpersonen
an , während 1 065 000 abbesördcrt werden
mußten Ilm den Industriesctr ' ebe' : welche
s' ' ' Heereslieferungen beschäftigt waren nnd
dadurch in Schwierigkeiten geraten sind , daß
das ^ riegsministeoi .. bei feinen Zahlungen
mit ^ußerordentli h haben Beträgen im Rück¬
stände blieb , Hilfe zu gewähren , hat der
Staatsrat beschlosien zu erklären , daß der
deutsch-österreichische Staat von den Forde-
rungen , welche Industrie und Gewerbe auf
dem Gebiete des deutsch-österreichischen Staa¬
tes gegenüber dem frühernKriegsministerium;
geltend machen , einen entsprechenden guoten-
mäßigen Anteil an der gesamten Schuld über-
nimmt . Das Staatsamt für die Finanzen
wird ermächtigt , auf diese Forderungen un-
verzüglich einen Vorschuß zu geben.

Budapest , 21. Novbr . (WB .) Josef von
Habsburg - Lothringen  erschien heute
Vormittag im Ackerbauministerium , wo er
vom Ackerbauminister Vuza und Staats¬
sekretär Lälne empfangen wurde . Josef von
Habsburg bot seine gesamten Ackerfelder zur
Verteilung unter das Volk  an.
Der Ackerbauminister - nahm dieses Angebot
dankend zur Kenntnis.

Budapest . 21. Novbr . (WB .) Nach In¬
formationen des „Az Est " beruft der rumä¬
nische Nationalrat die rumänische  Na¬
tt  o n a l v e r s a m m l u n g für den 1. Dezbr.
nach Enulasehevar ein.

Budapest . 21. Novbr . (WB .) Der Kultus-
und Unterrichtsminister Lovaszp hat eine
Verordnung erlasten , nach der in den staat¬
lichen Elementarschulen diejenige Sprache als
Unterrichtssprache  zu gelten hat , die

gwiwfcura t». d. jWhe. 23 . R . vember 1018

von der Mehrzahl der Schüler als Mutter¬
sprache gesprochen wird . Die Sprache der
Minderheit ist als Aushilfssprache zu be-
nutzen . Die Verordnung bedeutet die völlige
Gleichberechtigung der Nationen in den
Schulen.

Washington . 21. Novbr . (WB .) Drahtlos.
Die gesamten K r i e g s k o st e n der Union-
staaten  bis zur Unterzeichnung des Waf¬
fenstillstandes betragen 22 083 680 722 Dollar.

London , 22. Novbr . Reuter meldet amt¬
lich vom 21 .: Der Oberbefehlshaber der gro-
tzen Flotte traf mit dem ersten Hauptteil der
deutschen Hochseeflotte  zusammen,
die heute um 9 Uhr 30 zur Internie¬
rung übergeben  wurde . Es waren 9
Schlachtschiffe , 5 Schlachtkreuzer , 7 leichte
Kreuzer , 50 Zerstörer . An der vereinbarten
Zahl fehlen somit 1 Schlachtschiff . 1 Schlacht-
krenzer und 1 leichter Kreuzer . Es wurde in»
dessen erklärt , daß diese Schiffe später über¬
geben werden würden . Ein leichter Kreuzer
stieß bei der Fahrt über di - Nordse auf eine
Mine und sank . Die große Flotte leitete die
deutschen Schiffe bis zur Mündung des Firth,
wo sie die Nacht über bleiben werden , um
dann nach Szapa weiter zu fahren . (K . Z .)

Bekanntmachung.
Der Regierungspräsident in Wiesbaden

ist als Demobilmachungstommistar für das
den R >gierungsbezirk Wiesbaden umfasiende
Demobilmochungsamt e^ncnnl worden . Ihm
steht de : Bezirksbeirat zur Seite , der aus
liertrne .n von Land '- .rtschajr Handel -, Ge-
wek>ie und Gewerkscho ' .cn, sowre de: Arbei¬
ter -, Soldaten - u d Bar - rnr -u zusammen¬
gesetzt ist . Die Eeschäftsstubcn des Demobil-
machungskonimissar bejinden sich im Regie - j
rungsgebände , Bahnhosstruße , in .Wiesbaden . :
Von dem Demobilmachungskommissar werden
nur die allgemeinen Fragen der Demobil-
machung ' für den Regierungsbezirk bearbei¬
tet , namentlich die Richtlinien angegeben,
um die gesamte Bewegung tunlichst in die
richtigen Bahnen zu leiten.

Die Einzelausführung der wirtschaftlichen
Demobilmachung liegt den Demobilmachungs»
ausschüsien ob, die für die Stadt - und Land-
kreise unter Vorsitz der Oberbürgermeister
und Landräte gebildet sind . In diesen Aus-
schützen sind Arbeitgeber un- Arbeitnehmer
in gleicher Zahl vertreten.

Ziel der wirtschaftlichen Demobilmachung
ist die Aufrechterhaltung des Wirtschafts - '
lebens , namentlich Entlatzung von Soldaten.
Unterbringung in Heimat und Arbeit , Rege¬
lung der Arbeitszeit , Löhne , Streckung der
Arbeit , Jnanbringung der Betriebe , Roh¬
stoffwirtschaft , Notstandsarbeiten . Erwerbs - ;
lofenfürforge.

Anfragen auf dem Gebiete der wirtschaft¬
lichen Demobilmachung sind nicht an den De-
mobilmachungskommitzar , sondern an die ört - •
sichen Demobilmachungsausschütze oder ihre
Vorsitzenden (öandratsamt ) zu richten , da
diese , wie bemerkt , die eigentliche Detailar¬
beit verrichten und vom Demobilmachungs-
kommitzar zu vorläufigen Regelungen er¬
mächtigt sind . .
Der Landrat : Für den Arbeiterrat:

Marx . Rinteln.

Gattinnen hat der Kummer , die Verzweif¬
lung vorzeitig hinweggerafft ! Wieviel Tau¬
sende hat allerorts noch die furchtbare

Grippeepidemie , die vor einigen Wochen
auftrat , dem Tode geweiht , und dann — die
ersten Opfer der Revolution , auch sie müs¬
sen wir beklagen , auch ihnen gilt diesmal
ein erster Totensonntag ! Leid , Kummer und
Trauer überall . Ein tränenreicher Toten¬
sonntag in diesem Jahre , das uns den lang-
ersehnten Frieden gebracht hat . Leid , Kum¬
mer und Trauer aber nicht nur im Hinblick
auf die Vergangenheit , auch angesichts ' der
Gegenwart und der Zukunft . Noch ist alles
ungeklärt , noch können wir uns der neuen
Zeit nicht erfreuen , noch gilt es aufzubauen
und mit Ernst und Sorge in die Zukunft zu
schauen . Denn einen großen Toten haben wir
alle , die den deutschen Namen tragen an die¬

sem Totensonntag 1918 zu beklagen : da»
alte deusche Reich ! Es ist gestorben , es ist
hinweggefegt in einer Nacht , trotzdem es
schien, als sei ihm langes Leben beschieden!
Sollen wir murren , sollen wir klagen ? , dür-
fen wir darüber trauern ? Die Antwort
darauf ist scheinbar schwer und doch so leicht!
Wenn aus dem neuen Werden ein betzeres
neues und freies Deutschland hervorgeht,
dann werden wir dem toten deutschen Reich
in seiner bisherigen Form nur das pietätvolle
Nachtrauern zugestehen dürfen , das dem
Glanze und dem vergangenen Ruhm würdig
ist und ihm entspricht . Ueber dem dunklen
Totensonntag steht überall die Hoffnung auf
einen Segen , der aus dem Wirken der Toten
emporquellen soll . Wenn unsere Toten mit
ihrem Blute ein neues , freies Deutschland
schufen, dann war ihr Tod auch ohne den
Sieg , nicht umsonst ! Das ist unsere Hcffnun.

-Hottet vie Kinde » von vcrS ratze.
igste

Q Stadtnachrichten. |q]
Totenfest 1918!

Reich ist die Ernte des Todes auch in dem
letzten Jahre gewesen , das seit dem Totenfest
1917 vergangen . Aber umsonst haben die
teuren Toten des Weltkrieges ihr Leben doch
nicht hingegeben . Sie haben für alle Zeiten
unauslöschlich gezeugt von deutschem Helden¬
tum , von deutscher Treue . Sie haben einen
Feind bezwungen , der . größer war als alle
jene zusammengenommen , die fetzt als Sie¬
ger triumphieren können . Sie haben zu
Lande , zu Watzer und in der Luft Großtaten
vollbracht , die ein besonderes Ruhmesblatt
im Buche der Geschichte sein werden.

Totensonntag ! Ein gar düsterer Tag , noch
düsterer als sonst diesmal , da Tausende und
Abertausende von Lebenden zurückfluten in
die Heimat und noch schmerzlicher für die , die
ihre teuren Toten draußen latzen mußten . !
In den ersten Totensonntagen des Krieges,
als das Ende des Mordens immer nur erhofft
werden konnte , merkte der Einzelne nichr,
wie grausam das Geschick ihn erfaßt hätte . Er
tröstete sich mit allerlei Hoffnungen . Heute
aber , wo die Waffen ruhen , steht das furcht¬
bare Weltendrama in seiner Vollendung vor
uns und gibt uns Gelegenheit , es als ein
Ganzes zu .überblicken . Das „Friede auf
Erden ", das heute schon eingekchrt ist , ob¬
wohl ja der Friedensvertrag noch lange nicht
unterschrieben sein wird , hat seinen süßen
Klang verloren, ' wir beugen uns vor der
Hoheit und der Majestät des Todes auch heute
noch, wo die Totensonntagsglocken Friedens¬
klänge mit sich führen . Aber nicht nur die
Toten auf den einsamen Soldatenfriedhöfen,
in ' den Matzengräbern in Ost und West ge¬
denken wir , nein , auch der übrigen Toten de-
verflotzenen Jahres . Wieviel greise Mütter
hat nicht der Gram um den verlorenen Sohn
hinweggenommen von dieser Erde ! Wieviel

* ?yürs Vaterland . Vier Söhne sah
die Witwe des verstorbenen Hofbuchhändlers
Christian Schmidt  ins Feld ziehen , und
nur einen davon wird sie wieder erhalten.
Wie aus dem Anzeigenteil unseres Blattes
heroorgeht , ist am 5 . November der Ser¬
geant Richard Schmidt  nach kurzer schwe¬
rer Krankheitin einem Kriegslazarett Belgien
gestorben . Es ist dies innerhalb kurzer Zeit
der zweite Sohn der der schwergeprüften
Witwe , entritzen ward . Vor Jahresfrist
etwa fiel der jüngste Sohn der Familie.

* Seinen 90 . Kebartstag feiert am
heuigen Tage Karl Dannhof  der frühere
langjährige Angestellte des Kurhauses und
eine den Hamburgern durch sein freundliches
Wesen bestens bekannte Persönlichkeit . Der
hochbetagte Greis , der sich zurzeit noch einer
seltenen geistigen und körperlichen Rüstig¬
keit erfreut , verbringt seinen Lebensabend
in Frankfurt im Hause seines Sohnes . Möge
es dem alten Herrn vergönnt sein , noch
recht lange unter der Sonne der künftigen
Friedens zu leben!

* Auszeichnung . Feldpostschaffner Hein¬
rich Haag  von hier wurde mit dem Cifernen
Kreuz 2. Klatze ausgezeichnet.

* Der Weihnachtsmann ist da ! Er ist der
Getreuesten einer , der Weihnachtsmann . Ob
Krieg oder Frieden , stets stellt er sich mit ge¬
wohnter Pünktlichkeit ein . Auch h .-uer ist es
so. In einigen Schaufenstern an der Luisen¬
straße hat der Weihnachtsmann bereits seinen
Gabentisch ausgebreiter : Puppen , Spielwa¬
ren . Flittergold usm Her ^ rchkeiten die das
Kinderherz mit süßer Vorfreude auch den
kommenden heiligen Christ erfüllen . Und
ni *+ nur die kleinen Kinder stehen wunder-
sam -Mt der gleißenden Pracht , auch die glo¬
tzen werfen einen verstohlenen Viick au » die
Vor 'voren des Weihnachtsmannes . Ein banger
Unterton nur schleicht sich ein , wird unser
Volk am Tage der Weihnacht fröhlichen Her¬
zens fein können?

- Wohltätigkeitskonzert in der Erlöser,
kirche. Zum Besten der heimkehrenden Hvm-
burger Krieger findet auf Veranlatzung des
Vaterländischen Frauenvereins am Samstag,
30 . November , abends 8 Uhr , in der Erlöser-
kirche ein Wohltätigkeitskonzert statt . Mit¬
wirkende sind das Kur - und Sinfonieorchester
unter Leitung des ersten Kapellmeisters
E h r e n b e r g, die Konzertsängerin Frl ..
Elisabeth O v e rl a ch, Frankfurt , und den
Organist Friedrich Schildhauer.

* Kein Konzert in den Zwischenpausen.
Den an die Kurverwaltung herangetretenen
Wünschen nach Wiedereinführung der Zwi¬
schenaktsmusik im Kurhaustheater kann von
seiten der Generaldirektion deshalb nicht
entsprochen werden , weil beabsichtigt ist . bei
Schauspielvorstellungen in den Orchesterraum
Sitzreihen für das Publikum einzubauen.

* » nrhaustlieatcr Die Montag . 25.
November cr . stattfindende 2 . Vorstellung
im Abonnement A . bringt ein Sesamt -Gast-
spiel des Frankfurter Neuen Thea¬
ters (Direktion : Arthur Hellmer und Max
Heimann .) — Zur Aufführung gelangt der
3aktige Schwank „Das Extemporale"
vom Sturm und Färber . Beschäftigt sind
die Damen Gertruds de Lalsky , Gertrud
Rottenberg , Eustel Sieger ; die Herren
Alois Eroßmann , Robert Erüning , Otto
Wallburg , Hermann Knor . — Spielleitung:
Direktor Max Reimann . — Bühnenbilder:
Robert Neppach . Die Vorstellung beginnt

.um 7 38 Uhr.

wenigstens die noch unerfahrenen Kleinen!
Bei dem starken Autoverkehr , der jetzt na-
mentlich in der Luisenstraße herrscht , und
den vielen Kindern ein ganz ungewohntes
Ding ist , dürfte die Mahnung doppelt am
Platze sein . Man konnte namentlich am
Sountag mehr als einmal sehen , wie die
Kleinen zwischen den fahrenden Autos über
die Straßen ranntert . Es braucht nur ein,
hinzufallen , und da » Unglück ist geschehen.
Daß bi » jetzt nichts derartiges vorkam,
möchte man fast als ein Wunder bezeichnen.

- Verforgurrgsbercchtigte Bevölke¬
rn,tq Nachdem die Volkszählung am 4.
Dezember ausfällt , findet auch keine Neu.
ordnung der Fortschreibung der versorgungs.
berechtigten Bevölkerung statt , wie sie im
Anschluß an die Volkszählung vom Bundes,
rat angeordnet war . Ueber die Weiterfüh.
rung der seitherigen Fortschreibung ist noch
kein « Entscheidung getroffen.

* Arbeitermangel in der Land¬
wirtschaft . Nach den Mitteilungen de»
Statistischen Amtes meldeten sich in der
Landwirtschaft im Monat September für
100 offene Stellen nur 92 Arbeitssuchende.
Noch ungünstiger war das Verhältnis in
der Forstwirtschaft , wo aus hundert offene
Stellen nicht mehr als 59 Arbeitsuchende
kamen . Zurückkehrende Heeresangehörige,
die sich auf Land - und Forstarbeit verstehen,
finden , also lohnende Beschäftigung . Den
Nachweis von Arbeit führen die landwirt.
schaftlichen Arbeitsnachweise und die Zen¬
tralauskunftsstellen , die in allen größeren
Städten vorhanden sind,

* Der Postverkehr der Truppen.
Die Truppen , die nach ihrem Friedens,
standort zurückkehren oder einen anderen
Standort beziehen , haben sich ihre Postsachen
nicht mehr unter ihrer Feldpostadretze (Feld,
postnummer ), sondern nach ' ihrem Standorte
zusenden zu latzen , also unter Abgabe
des Empfängers , de » Truppenteiles
und des Standortes . Außerdem haben sich
diese Truppen sogleich beim Postamte ihres
Standortes anzumelden . Bis dahin ist eine
Postbeförderung anHeeresangehörige während
de» Rückmarsches unmöglich . Kriegsminister I.
Wrjsberg . Unterstaatssekretär Döhre.

* Zur Nacheiferung . Die sech, Frank¬
furter Tageszeitungen veröffentiichen fol¬
genden Aufruf : In einigen Tagen wird
eine der tapfersten Armeen der Westfront
durch unsere Stadt ziehen . Es sind die Sol¬
daten von Reim », von der Champagne , die
Helden von der Aisne , von Tahure , Beau¬
mont und von der Maas . Ihrem unver¬
gleichlichen Heldentume bringt tiefste Dank¬
barkeit intgegen !• Für Lebensmittel und
Unterkunft wird nach besten Kräften gesorgt-
Erleichtert ihn n weiterhin die furchtbaren

! Anstrengungen der langen Marschtage und
' der endlosen Bahnfahrten durch Spenden

von Rauchwaren . Jede einzelne Zigarre
oder Zigarette und jedes klernste Päckchen

; Tabak ist willkommen In den Expeditio¬
nen sämtlicher Zeitungen in Frankfurt sind
Sammelstellen errichtet worden . Ihr geht
unzähligemal daran vorüber , denkt an die
müden , bis ans Ende getreuen Hüter Eurer
unversehrten Heimat.

* Tanzlustbarkeiten zulässtg Zu den
Verordnungen , die mit der Proklamierung
der persönlichen Freiheit durch die neue
Regierung Wegfällen , gehört auch das Ver¬
bot der Tanzbelustigungen . Eine ausdrück¬
liche Aufhebung dieses Verbot » soll zwar
nicht erfolgen , weil sie den amtlichen Stellen
unnötig erscheint . Der Volkskommitzar steht
aber auf dem Standpunkt , daß diejenigen,
die in diesen schweren Zeiten noch Sinn
dafür haben , sich im Tanze zu drehen , nicht

I behindert werden sollen.
* Keine Kleidernot mehr . Es besteht be¬

gründete Aussicht , daß eine betzere Versor¬
gung der Bevölkerung mit -Anzugs - und
Kleiderstoffen , wodurch dann von selbst eins
wesentliche Ermäßigung der gegenwärtig im
Schleichhandel für Textilien gezahlten Preise
eintreten würde , in nicht allzuferner Zeit er-
möglit werden kann . In ihrer neuesten Aus¬
gabe schreiben die Mitteilungen der Reichs-
bekleidungsstelle : „Trotz der viereinhalb-

j jährigen Blockade sind die in Deutschland
vorhandenen Textilrohstoffe noch ausreichend.
Durch das Freiwerden der bisher für den

. militärischen Bedarf benötigten Mengen
wird es möglich sein , den Matzenbedarf

der Bevölkerung an Bekleidungsstücken zu
decken. Allerdings mutz der größte Teil des
Materials erst den Weg durch die Spinne¬
reien , Webereien und die Konfektionswerk,
stätten zurücklegen , so daß die fertige War«
naturgemäß erst allmählich in die Hände der
Verbraucher kommen kann . Voraussetzung
für das Gelingen der Versorgung ist selbst¬
verständlich die ungestörte Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung im ganzen Land«
und das ungestörte Weiterarbeiten der
Reichsbekleidungsstelle und aller Organi¬
sationen , die schon bisher mit der Erledigung
der Bekleidungsregclung betraut waren.

* Der achtstündige Arbeitstag . Die Ein¬
führung des achtstündigen Maximalarbeits¬
tages ist neben der Gewährung schranken¬
loser Koalitionsfreiheit die erste große Er-

f rungenschaft der neuen Zeit auf sozialpoli-
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jjkchem Gebiete, und es ist überaus erfreulich,
daß dieser Fortschritt, für den allerdings die
gegenwärtige Lage auf dem Arbcitsmarkts
die günstigsten Voraussetzungen bot, ein Ein¬
vernehmen der Unternehmer und der Arbei¬
ter erzielt hat. Selbstverständlichverbierer
die Rücksicht auf das Bedürfnis der Pro-
duktion als der Grundlage für die Entfaltung
der Wettbewerbsfähigkeit der deutschen In¬
dustrie eine schematische Durchführung des
Achtstundentages. Der Maximalarbeitstag
von acht Stunden ist vielmehr für die Praxis
dahin zu verstehen, daß auch den jeweils
wechselnden Notwendigkeiten eines Betriebs
Rechnung getragen werden muß. Alle Sai¬
sonbetriebe nehmen für eine gewisse Jahres¬
zeit die Arbeitsleistung in besonderem Maße
in Anspruch. Bei der Ernte muß der Land-
arbeiter vom frühexr Morgen bis zum Abend
unausgesetzt tätig sein. Für alle solche Fälle
müssen Ausnahmen zugelassen werden, wie
sie ja auch für viele sonstige Anordnungen in
den Arbeiterschutzbestimmungen zugelassen
sind. Von maßgebender Stelle ist denn auch
bereits die Erklärung erfolgt, daß die Durch-
jührung des Maximalarbeitstages nur mit
gewissen, durch die Lage des Falles beding¬
ten Einschränkungengedacht ist. Die Ent¬
scheidung im einzelnen Fall wird nicht ge-
lade schwierig sein, sie wird jedenfalls dadurch
erleichtert, daß nach den Vereinbarnugen
zwischen den Arbeitgeberverbändenund den
Gewerkschaften in Zukunft beide Teile ein¬
trächtig miteinander Zusammenwirken und
einen paritätisch zusammengesetzten Zentral¬
ausschuß bilden wollen, der die Vereinba¬
rungen im einzelnen durchführen soll. Bei
verständiger Durchführung ist zu erwarten,
daß sich der achtstündige Maximalarbeitstag
sowohl für den Einzelnen wie für die Gesamt¬
heit als ein Fortschritt erweist, um so mehr,
wenn die Einführung des achtstündigen Ar¬
beitstages in Deutschland die Arbeitnehmer¬

organisationen im Ausland veranlaßt, gleich¬
falls den Achtstundentag zu fordern, so daß
in diesem Punkt internationale gleichartige
Verhältn isse geschaffen werden._

Vom Tage.
Frankfurt  a M,  22 . Novbr. (W. B.)

Der Frankfurter Magistrat wandte sich vor
einigen Tagen mit dem Ersuchen an die Waf-
fenstillstand-kommission, ihm mit Rücksicht auf
die Schwierigkeit der Ernährung usw. endgül¬
tig Bescheid zu geben, vb Frankfurt in die
neutrale Zone oder in dar besetzte Gebiet falle.
Darauf ist, wie die „Frankfurter Zeitung"
vernimmt, der Bescheid eingegangen, daß nach
der neuesten Auslegung der Bedingungen
Frankfurt teilweise zum Brücken-

'kopf  Mainz gehöre, teilweise neulrale Zone
sei. Der Magistrat beschloß darauf, die Was-
fenstillstandskommissionnnd die Oberste Hee-
reSleitung zu ersuchen, dara»j hinzuwirken, daß
Frankfurt überhaupt nicht besetzt werde, denn
eine geordnete Verwaltung sei in einer teil¬
weise besetzten Stadt nicht möglich. — In der
Nacht vom Bußtag zum Donnerstag wurde im
ModewarenhausGebr. Robinson, Zeit, ringe-

krochen, kr erbeuteten  die zweifellos ortS-
und warenkundigen Einbrecher Seidenstoffe
und Modewaren im Werte  von mehr
als 100000 Mark.

Höchst, 22. Nov. Wie in einer Versamm¬
lung zu Schwanheim mitgeteilt wurde, hat der
Arbeiter- und Soldatenrat in den Höchster
Farbwerken  bedeutende Mengen Lebens¬
mittel mit Beschlag  belegt, u. a. in den
Mayerscheu Kuhlballen zu Frankfurt 57 00a
Kilo Schweinefleisch in den Werken selbst
98 000 Dosen Konserven.

Kassel.  22 Nov. Die „KasielerAllge¬
meine Zeitung " enthält folgenden Aufruf:
Mitbürger Soldaten . Heute trifft der Gene-

, ralseldmarschall von Hindenburg mit Offi-
! zieren nnd Mannschaften des Großen Haupt.

quartiers in Kaffel ein, um von Wilhelms¬
höhe aus die Demobilisation unserer Truppen
zu leiten. Hindenburg gehört dem deutschen
Volk und dem deutschen Heer, er hat sein
Heer zu glänzenden Siegen geführt und
sein Volk in schwerer Stunde nicht verlaffen.
Nie hat Hindenburg in der Größe seiner
Pflichterfülluug uns näher gestanden als
heute. Seine Person steht unter unserm
Schutze. — Wir wiffen, daß die bürgerliche
und soldatische Bevölkerung Kaffels ihm
nur Gefühle der Verehrung und Hochach¬
tung entgegenbringen wir und er vor
jeder Belästigung sicher ist. Der General-
felbmarschall trägt Waffe, ebenso dre Offi¬
ziere u. Soldaten des Großen Hauptquartiers
wenn sie ihn bekleiden. Für den Arbeitrr -,
und Soldatenrat . Srycsinski. Für den Ma¬
gistrat Koch.

Kreuznach,  22 .Nov. Täglich 130000
Soldaten kommen mit der Bahn durch
nach und müffen hier zum Teil verpflegt
werden. Der nationale Frauendienst richtet
Küchen ein, in Denen hundert Frauen tätig
sein werden. Außer diesen Bahntransporten
werden zahlreiche andere Truppenfonnatio-
nen auf 80 Heerstraßen in Marsch gesetzt.

Diez,  22 . Nov. Das Kad e tt en h au s
O ranien stein  wurde am 10. November
a u f g e l ö st. Die vorhandenen Anlagen
sollen zu einem Krüppelheim verwendet
werden.

"Walz«!'. W« di« Citreiem blfthn Stranss
Gaarda* Nr. 1 Miehiela

Abend» 8*/4—10 Ubit
Ouvertüre: Die Stumm«von Portiei Auber
Walzer. Mondnacht auf der Aleter Petras
Solvejja Lied Grieg
Potpourri Dreimaderihau» Behehert-Berte
Ouvertu «: Titue Mozart
Spährenmuaik Mnbinstein
Andante a. d. Sonate Pathetiqae Beethoven
Rondo a'l nnsf re*e Haydn

Io Kurveranstaltungen
• nnteg, 24 Nevember.

Kaoh* ittaf « ▼»* 4—6 Wb»,
tfareeh. Hoch und Deeteehmeieter Ertl
Ouvertüre: Di« Felsenmihl« Eeissiger
Berzenefrieden Moret
Petpeurri : Di » Roe« ve» Stanehnl Fall
Ouveriare : Romantique Keler-Bela
FrtthMnfeked Bende 'eeehn

ttHMinn |i >Crtnang der Marienkirche.
Born 24 No»r« ber bi» 80. November.

27. Somnteg nach Psin . sie».
6 Uhr Geleit »hrtt zur Qi. Beichte
*.80 unb 8 Uhr H>. Kommunion des Kirchen«

chor» nnd de» Jungmänner -Apostoleies.
«.30, 5 und 11.30 Uhr hl « essen. In der

letzte» dir verlesua , eines Hirtenbriefes.
9.30 Uhr. Hochamt mit Predigt.
2 Uhr. Versammlung de» dritten Ordens nnd

Andicht.
4.30 Uhr. Stanislausfeler im Marienvereiu

mit sabrament. Gegen.
S Uhr. A-dacht In allgemeiner Rot. Nach

derselben Ja »glln, »o»r»in.
An Wochentage» um 6.30 und 7.80 Uhr hl.

«esse.
Mittmoch und 'Freitag Abend 8 Uhr. Andacht

in «I, »meiner No.
Gamstag Abend 8 Uhr. Salveandacht
MUlwoch Abend. MLnnerverein.

fitrtn • Hs « b«vK.
Bersemmlunasraum : Kirchensaal 8.

Gennw«, 24. Noo Nachmittag» um 8 Uhr.
Bers«mm-l»ug im Berrinsraum

Nachm'ttag» ö.HO Uhr. Teil nähme an
der GedSchtnisfeie » fü * Gefallene.

Abend» • Uhr. Bereinsebend.
Montag und Freitag . Abend» 8 Uhr. Hand-

frrttgbettsftuade.
Gienslag. Abend« 8 Uhr. Btbelbesprechftuade.
Lennevsieg. 8 Uhr Posau »enftu»d«.
Zeder junge Mann ist herzlich ringeladen.

Evangel . Jungfrauen »Verein
»ennta , Abend» 8 Uhr: Bereinsebend.
Freitag Abend» 8 Uhr : Handarbeitsstunde

im Schwesternhaus.

Special mein-Offerte
1910 Deidesheim» 6 30
1915 Oppenheimer 6.30
1915 Öeflricher Deetz 6.50
1915 Ungsteiner Wörth 650
1907 Steinberger 7.10
1907 Steinwein Boxbeutel7.10
1917 Laubenheimer 7.10
1915 Berncastier 6.30
1915 Graacher 6 30
1914 Zosephshöfer 6 50
1914 Zeltinger Rothlay 650
1917 Lieferer 7.50

W«1nst« isr »nd Ulafchen extra
Menges & Mulder»

Abteilung Weinkellerei

Spielsachen zu verk.
2 Steinbaukasten,
Eisenbahn , Bücher
Bleisoldaten usw.
g « t erhallen. (5314

Iriedrichsdors,
G. elbU' gstr. >0.

Handleilerwagen
in 6 verschiedenen Grüßen an
Wiidrroerkäafer sofort lieferbar.

Illustrierte P e sliste gra'il
Julius Noos , Vers.-Gksch.

Kassel , MoMestrvß ».

GbtbölilittttpIohiiMS
m«  Küche in schöner Lage sofort zu
jirmiettn.
Fäh . Exeeb. b BlaH»« «nter 5*71.

3 Zimmer-
Wohnung

per sofori »der 1. Januar 1S19
gefacht. Offerte» erbitte a»

Srlebrich Stam « ,
Sch»ede»pfad 18. 5372

O e f f e , t l i che
Volks - Versammlung.
)» §iUi>itrird»ktk«ßh»>rssll»l, fjomlnitg,

. findet am
SonntnO, 24. November , nachmittags4 Uhr eine

öffentlich» Versammlung
statt, zu der die gesamte Einwohnerschaft von Homburg
eingeladen ist.

Redner ist das Mitglied des Frankfurter A.- und S.-
Rates Plotke.
AZ94 Der Arbeiterrat.

- ■ ■m

Montag. 25. d. Mts., nachmittags3 Uhr
Verkauf von 6 Vagen Holz

am Güterbahnhof . 5389

Im Auftrag des Arbeiter - und Soldatenrates:
Garnison-Be rvoal  I ung.

Am b. November entschlief in einem K iegslazarett in Belgien, nach kurzer
Krankheit, an Lungenentzündung, mein heißgeliebter, alt ster Sohn, unser guter Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

Sergeant Richard Schmidt
beim Stabe der 11. Reserve-Division

Inh . »es E . K. II.

nach über 4jähriger treuester Pfiichterfüllung.
Gleich seinen, ihm im Tode vorangegangnen beiden Brüdern, starb auch er den

Heldentod für's Vaterland. . .
Bad Homburgv. d. H., 22. November 1918. Sn tiefstem Schmerz

Wt schmrgrpriistt Putter
Anna Schmidt , ged. Schick.

Nach erfolgter Ueberfthrung wird die Beisetzung bekannt gegeben. 8383



Nr. 275 ^launusbote- Bad Homburgv. d. Köhs,

1
23. Rov wb r I»1,

Hamburger Kriegerverein,
-ilnahme an b*r S «u » tag,  den 24, Rov. «achm 5S «t Teilnahme an d«r Lauutag,  den 24. Wov. «achm 5.»0 Ute

in der ErösirkirAe startftndende» « rdächtniifeierf»r dt, tür dar Vater¬
land g-falle»»» Hawburg'r »amerod'n, werden die Kameradenh »>« it
aebetm sichu» 5 Utzr recht zahlreichi» der Go!d»e» R se e'nz,fi»de«

Der Vorstand.

OlpiiialiräLspiiieJmRitiiicr
• Elisakthenstrasse 15.

Sonntag f den 24 . Nov . mittags 4
und abends 8 Uhr Vorstellungen«

Peter Kleemann.

Kino Schroeijerhof.
Sonntag , den 24. Nov. RachmittagS und Abend, « o , st » llu » gen,

ds-  Programm : -m
1. Sühne , ein Spiel ««» de« Sebe» vo, Cornelias, in der

Hauptrou« Martda Noockly.
s . Ihr Talisman , Drama in 3 Akten. _

) »sjUlitudraaltnil
zu verkaufen:

Bretter , Latten , Bohlen,
Schalter , Kanthölzer.

Treppen rc. sowie rauhe
Eartenbänke u Tische.
5281  Dampssiigklvtrk Creutz.

Hrbeifsnachroeis.

2 f mit rliaüfn
zum Au'einsndernehmen m.  Fuß¬
boden 16 m lang. 6,30 m breit,
18 » . lang, 6,30 m breit auf brm
Stonde abzugeben. 5 90

%m  Mont «, . 1*. Nov »« »,r » trd i« Nathans ei»

städtischer Ardettriachweis
rröffnet. welcher mit dem Eirwoh ermeldeamt»erdunden ist

Die Ar eitgeber Homburgs u»d der Um,ebunq » erde» u«
gäbe der offenen Stellen, evtl telepdvnisch. (Fernruf 70) getett«.

Für Arbeitnehmer ist der Nachwet» geöffnet wätzrintz der Ti ch
stunden. . (53 5,

Bad Homburgv d. H., den 28. November 181*.

Der Magistrat Der Arbeiterrat
Lüdke. ' ' »chmid.

F.W.Creutz, ZimmkrgkslijM

3Zimmer-Wohnung
mi>Küche und Gar für sofort oder
später zu miete» g sucht. Angebote
unter 8 . 5370.

Die Notbezugscheine über
je5Ltr. Braunkohlenbrikett;

»erden »-liefert, soweit Vorräte reichen, a» Ad. u»d 26. Nooemd-r bei
Sch . Emil Hett , Herzbergilratze, «« 26 Roob.  bei L. Berthpld,
Darolĥ '.firade. Lotdezugsschei«- » erden ,« Lauf- »tchstuc « oche
»icht au,ge,,den. - , * „ (b3dzOrtrkohlenstelle.

»er,i
täglich
-er ®i
und kc
etnschli
Mk. S
in«Hai
d« vez
Woche»
Seschäj
Wale»
Varel!

Geschäft
9*

Air. 2

Betr.  Viehzählung Kirdorferstrasse 40 , Teinfon 14?
Achtung!

Morgen Sonntag , Mittig 4 und abend« 8 Uhr nur zw'i Vorstellun ey,
«us vielseitigen Wunsch das größt« Schauspiel der Welt 5M

am4. Dezember 1918.
Durch Bundesratsbeschluß vom 8. Mai 1918 ist auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zn wirtschaftlichen Maßnahmen u. s. w. vom
4. August 1914 (ReiS sgesetz-Dlatt S . 387) verordnet worden, daß vierteljährlich eine
kleine Viehzählung stattzufinden hat . Die nächste Viehzählung findet demgemäß am 4.
Dezember d. Is . statt, zu welcher gemäß Dundesratsvero dnung vom 8. Mai 1918 auch
die Derwendungsart der Pferde , Schweine und Kaninchen zu erfrdgen ist.

Die E nteilung der Stadt in Zählbezirke unter Angaben der Namen der Zähler
erfolgt nachstehend, mit dem Ersuchen den ehrenamtlichen Herren das Zählgefchäft durch
bereitwillige Auskunft zu erleichtern und mit dem Hinzufügen , daß die Zählung lediglich
statistischen Zwecken dient . Wissentlich falsche Angaben werden mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu Mk . 10,000 .- bestraft.

Bad Homburg v. d. H .. den 23 . November 1918.
Der Magistrat . Der Arbeiterrat.

letzten Tage
io siebn Sitten; sowie ein «urrssucktesI

von Pomp!
kiprogramm.

Die G

Erzäh

Ein Waggon weihe Rüben eingetrofse».
Verkauf findet Montag und folgende Tage statt.
August Wagenhöfer, Rathausstrahe 11

Junges

Sräulein,
Lübke. 3 . A. Odenweller.

-00200 -

welches die Hand lsichule besuchte,
sucht hi r oder nächster Umgebung
paffende Stelle. Off<rlen unter
0 5 64.

Einteilung der Zählbezirke
für die Viehbestandserhebung am4. Dezember 1918.

Saubere, ordentliche
Monatsfrau

Lfd.
Nr. Ram» des Zähler

S

4

5

8

8

9

10

11

12

18

14

15

16

HerrK»rhaus»er» alter Bccker

„ Gastwirt Heinrich Wolf

„ 'Kaufmann Karl Kudwig Trny

. Gastwirt Heinrich Ohli

„ Kaufmann Philipp Grieß

SchreinermeisterH. Winter

KurvillenbesitzerH. von Appen

„ Hoffchornsteinf.' grrmßr Schmidt

, Feldschütz Engel

Fabrikant Johann Weishaupt

„ Feldfchütz Frank

„ SchneidermeisterK.Schmerling

t Fabrikant Jmigblut

, Rrnlner Heinrich Raab It.

. Händler Weiser

3

4

8

9

10

11

18

13

U

1b

Zuteilung der Straßen zu den einzelnen
Bezirke»

für vormi'tag» ve lrnat. 537»
Landgrafenstraße »8 IL

Kindergärtnerin
K,l. Schloß, tzerr»gasse, Schn straßc. « ath. usst aße,
S ck-, Burz-, Alt- «nd Untergaste, Georg Spey.istraße

gesucht,  die einen Kinder,»rte«
vormiitags arrangiert.

Näh res Eefchäflsstelleu. 5369.

Mußbachstraße, Rmd'fche Stif Sstroße, Mützl««. Schmidt¬
gaste, V»r dem Untertir, H nter dem Ratzmen. Alt» «.
Neue Mauer,-lraße, DieligtzermerM, Hbhestc.. Oeergaffe

Glackenst inweg, Hai»,aste, Wallstraße, Gymnasiumstr.

Ottilien-, Hardt, » rendel-, Cast'llo- « lisabethenstraße,
K«serne»slraße, Hölderlin und Viklorirweg

Zwei Läufer¬
schweine

zu verkaufen . 5388
Zu erfrage» bei
Eichinger , Zaalburgßr. 66.

Stall,Remise all
Lagerraum

zu vermiete». Zu erfrag»«
Gymn «fiu« st»aße >SI.

53a:Ein säst »euer
Luftring

zu »erst, Audenstraße 5 T. 6t-

Pianino
z« » ietr» «esucht.
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Sellerie fti  gopf 20 M
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Fritz Schick.
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Schöne möblierte
5 Z.-Wohnuns
mit röche zu eermt len.

Parkllroße

Luisen-, P .rkstraße. K»ra»lage, » mdenweg. Au,usta-
All e, Prow»roff-, Trappstraße

Aöwengaste, Meiereitzerq, Müblb-rg, Dorotheen-,Tboma«-
ttr. ße, Schöne« arsicht, Fiö in str. ße, Fe din. ndsanlag--,
Schleußner-, Ta»uusstraß», Güler-Bahnhos

llacbrut.

Kaiser FriedrichP o^enade, Töps" weg, Autzen-, 8« d̂-
grasenstras'e, Schivêenpsad, Waisenhaus, Ludwig-,
F -,di»and-. Ksteleff, Friedlichiraße, F»rdi»andspiatz,
KaiserW>ltz«l» straße, EUerhöhe

Ganz unerwartet traf »ns tzir schmerzliche Kunde
ys« dem Hinsch iden »ine« eifrigen Mit,liebe« unserer
katholt chen Lereiae

Saalburgstraß» riaschl. Götz-n« ühle

Schlachthof, « »ßrrtzal», link« der Allee, Leopoldrwe,,
Platzenberg, Knobelswühle, Ki chhof- weg, Urselerftraße,
Zregelweg, U.«tersührungsstr„ UuUrmühle, Maria»«enweg

Peter hob
(Jäger im Rheinischn Jäzer Ba aillo» 8.)

Ftllberg», Seife' grundstraße, Oberurselerpfad, T ift-
-Lrünning-, Lechseld-, Heuchelh-imerstiaße. L-gel«g sie

Recht» der Alle«, Etichelfeldstraße, S edterweg, Gülde»-
jöüerweg, Fohlk»we>de, Siaib »rg, Am Schloßgartm

«i -dorfer-, Herztzerg-, Wendelfeld-, W.b rstr., Rath,aste

Back-, Graberstriße, St »dter»eg, Götzenmßhlweg, Herrn-
ackrrstiaß», Usingkr»eg, Rnabstraze

» Herr Georg Toast'int_
tüeranüoortlich für bk Echriftleitung

16

Hauptstr, Kirchgaffe. Am Echwesterntzaus, 3 « HauSwurlh

Friedhofsweg, Obermühle. Friedbergerstraße, Chemische
F .drI, Dölleiw»,

Wie er pflichtgetreu in seinem Berufe und in unseren
Vneinsdest bunten und so allen Mi gliedern ein leuch- .
ie.  des Vorbild war, so bewies er auch seine Treue dem
Vaterlande geg-nübn di» zuletzt.

Wir alle w 'den ihm ein bleibende« und ehrende»
AndenA« bewahren.

Der kath. Kirchenchor,
Der katl«. Gefcllcnvcrei « ,
Der kath. Jünglingsverein-

D e Mitglieder di ser Vereine mögen^ llzählig an.
seiner Beerdigung teilnehmen.

Gin
| »lektr, Li;«usenni

)* oerm
Wiftsrte

F ßaoss-, Steinaaffe, « orngaff-. Beier«'., Wein^Ltzlstr
«jilhetm «ule,  für den » n»et«ent. tt: O. T raupel;  Druck und Barlag Schudt', Buch»ru«»rei Bad Mbl,



Bezugspreis?
-er „Cnunnafcote* erscheint
täglich jedoch mitftosnahme
der Gon»- und Zeiertage
und kostet i» Vierteljahr
einschließlich » ringerlohn
Mk. 2.50, durch »ir Post
in« Hau« gebracht stellt stch
deevezugsprei«aufMk.Z.25
«ocheakartrn, durch unsere
SeschästrstrSe»nö unsere5
Zilialen zu begdche», 25 psg.
G»zrlnum« «mk»st.10pfg.

aunusbott

t5
bei
15,
'dje
3ö3

Geschäftsstelle: Kuüenstraßel
strmsprrche, Nr. 9

Hamburger W Cayeblatt-
flnILlyLr für-LrrL Hombury v.ö.höhe

Knzeigeuprei «:
Sie fknf,espalt«ne üorpus- \
zetle»der deren Rau« kostet
20 pfg ., im Rrklametell dlr
kkleinzrilr 4S pfg . Bei sin»
zeigen »on a«»» Srts kostet
dir sünsgrspaltene 8o»pu»-
zeile 25 psg., im Reklame-
teil die « leinzrile 5S Psg.
»ei Wiederholungen Rabatt
Vaueranzeig. i. Wohnungs¬
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.
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Zrankfurt am Main
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Die Explosion auf dem Kur¬
fürstendamm

Erzählung von Hans von Hülfen.
(Schluß.)

Erenander wiegte den Kopf hin und her:
„Verzeihen Eie , Herr Doktor Brackmann.

Sie bringen uns in der Tat auf sonderbare
Wege. Sie würden uns die Gefolgschaft er>
leichtern, wenn Sie vorher Ihre Hypothese,
daß der Anschlag sich gegen Fräulein Rubr-
ner richtete, fupdamientieren wollten . . .
ner richtete, fundamentieren wollten . . . .

„Gut ", gab Erwin zurück: „Diese Forde¬
rung trifft mich natürlich nicht unvorbereitet.
Ach gebe zu, auf den ersten Blick scheint es um
möglich, daß jemand so verworfen sein kann,
einen Mordplan gegen dies liebenswürdigste
aller Geschöpfe zu ersinnen, so kaltherzig , ihn
monatelang vorzubereiten . Wir werden also
nach Motiven suchen müssen — und ich bitte
um Verzeihung , wenn ich nun deutlicher
werde. Es gibt für jeden Kenner der mensch¬
lichen Seele nur ein Motiv,das bis in solche
Abgründe verführen kann, und das ist das
Geld. Eben deshalb scheidet Herr Geheim¬
rat Rubiner hier aus denn was für einen
pekuniären Vorteil konnte er wohl vom Tode
seiner Tochter erhoffen? Und Ihnen , Herr
Dr. Flex , wird klar sein, warum die Schale
sehr zu Ihren llngunsten emporschnellt —?"

„Ich wüßte nicht", sagte Dr . Flex mit
lächelndem Eigensinn.

„So muß ich, damit die Herren es hören,
Ihrer Erinnerung nachhelfen. Ich rede gar
nicht davon , daß bei Ihrem nahen Mitarbei-

.terverhältnis zu Ihrem Onkel die Wahr¬
scheinlichkeit sehr groß war , daß er Sie nach
dem Tode seines einzigen Kindes zum A
versalerben einsetzen würde — das scheide
aus, das uns ins Gebiet vager Vermutungen
sührt. Sehr konkret dagegen ist die Tatsache,
daß im Falle des Todes Ihrer Cousine das
Legat einer alten Verwandten auf Sie über,
ging. — nicht wahr ?"

Er faßte Flex ins Auge,
i Der antwortete lakonisch:

„Das ist richtig."
Dieses Legat in Höhe von mehr als einer

Million haben Sie ausbezahlt bekommen.
Sie haben es umgehend dazu verwendet,
dringende Schulden zu tilgen . . . . Spielschul¬
den, wenn wir das Kind beim rechten Na¬
men nennen wollen . . . das ist ja unter
Männern keine Schande . . ."

„Wer sagt Ihnen das ?" fuhr Flex auf.
Erwin fuhr ganz sachlich fort:
„Herr Baumeister Zachariä . . . er war

einer Ihrer Hauptgläubiger , nicht wahr?
Aus jenen schönen Zeiten her, als der nette
kleine Spielklub in der Ansbacher Straße
noch bestand . . . Sie erinnern sich doch?"

Seine Stimme wurde nun offener Hohn.
„Man war im Begriff , Ihnen die „Kra-

walte umzulegen", wie der Baumeister stch
ausdrückte . . . so enorm waren Ihre Schul-
den angeschwollen . . . nun , da erbten Sie ja
zur rechten Zeit . . “

Flex stand auf.
„Ich werde an dieser Unterredung nick-

mehr teilnehmen ", sagte er kalt. „Es ernied-
rigt mich, Ihre Anwürfe anzuhören . . . Vor
Gericht werden Ihre gehässigen Kombina.
tionen sich in ihrem wahren Werte erweisen
. . . Guten Tag , meine Herren . . ."

Er verbeugte sich leicht und ging zur Tür.
Erwin folgte ihm mit lauerndem Blick.

Er sah, wie Flex sie zu öffnen versuchte.
„Sie ist verschlossen", sagte er dann , und

lächelnd fuhr er fort : „Leider habe ich nicht
die Möglichkeit, sie zu öffnen, denn von mei-
nen Leuten ist niemand mehr im Hause. Ge¬
öffnet wird die Tür erst, wenn Herr Staats-
anwaltschaftsrat nach der Polizei telephoniert
— solange bin ich mein eigenerEefangener . ."

Flex stand kreidebleich gegen die Wand
gelehnt:

„Das ist Freiheitsberaubung ", sagte er.
aber Erwin schüttelte seine Woorte lächelnd
ab:

„Nur ein kleines Vorspiel für das was
folgt , Herr Doktor ! . . . Wollen Sie nicht
ruhig wieder Platz nehmen? Ich bin gleich zu
Ende mit meinem psychologischen Essay . ."

„Ich danke sehr. Ich kann Sie nicht hin
der, zu sprechen, aber ich höre nicht ein
Wort . . ."

Erwin bot dem kopfschöttelndcn Erenan-

„Um sich aus der von Ihren Gläubigen
lereitgehal en-' n Krawatte zu befreien,
brauchten Sie mit einem Schlage eine runde
Million . Sie zu leihen, ist auf dieser Welt
für einen Gelehrten , und noch dazu einen
Anfänger , unmöglich, das weiß jedermann.
Sie hatten nur dis Möglichkeit, sich in den
Besitz des Legates zu setzen— und dazu wie¬
der gab es nur eine Möglichkeit."

„Ter Mord ", schaltete Crenander ein, der
nun überzeugt schien.

„Ganz recht, der Mord an Fräulein
Doris . War sie aus dem Wege geräumt , so
regelte sich alles ganz automatisch. Sie ka¬
men nun auf die verteufelt geistreiche Idee,
die Erfindung Ihres Onkels, die Sie ja in
allen Einzelheiten kannten , sich für Ihre
dunklen Zwecke dienstbar zu machen. Zu die.
sem Zwecke erbauten Sie den Kamin , der
auch die besten Dienste zum Gelingen des
Experiments geleistet hätte , wären nicht die
eingelegten Spiegel gewesen. Mittels des
Sauerlsndtschen Buches berechneten Sie ge¬
irau, in welchem Augenblick das reflektierte
Sonnenlicht die Kaminmündung treffen und
vermittels der Spiegel auf das dem Kamin
gegenüber aufgestellte Präparat fallen mußte.
Tie Sache lag nun so, daß die Explosion mit
niathematischer Genauigkeit am 11. Juli 5.03
vormittags erfolgen und bei der Gewalt des
Svrengstoffes von außerordentlicher Wirkung
sein mußte . Sie haben, sich zweifellos einen
Augenblick gefragt , ob Sie .auch Ihren Onkel
opfern sollten, wie Sie , von Ihrer Cousine
abgesehen, die unschuldige Kammerzofe und
den Diener Lerche zu opfern bereit waren.
Den Letzteren entzog ein Zufall dem jähen
Tode — freilich nur , um ihn draußen in der
Havel ihn finden zu lassen, was tragisch ist.
Ich nehme an , daß eine sehr einfache Erwä-
gung Sie bestimmte, den alten Gehcimrat zu
schonen: die» daß Sie für den Nest seines Le¬
bens sich in seinem Glanze sonnen, von ihm
alle Vorteile haben und ihn schließlich auch
wohl noch beerben wollten . Darum bestimm¬
ten Sie ihn . mit Ihnen zu dem Kongreß
nach Gießen zu fahren , während dessen Ta
gnngsdauer sich die Explosion ereignen
mukte . habe durch Rückfrage ausdrück

lich festgestellt, daß Sie es waren , der auf dies»
Reise drang . — Herr Staatsanwaltschafts¬
rat , ist diese Deduktion klar ?"

„Unheimlich klar ", sagte Erenander kopf¬
schüttelnd: „völlig klar und überzeugend wie
ein Indizienbeweis . . . ich wäre nie darauf
verfallen . . ."

„Ich auch nicht", antwortete Erwin : „und
ich will mich ihrer auch gar nicht rühmen.
Der Ruhm gebührt einzig und allein mei-
nem armen Freunde Basil Hall , der mich auf
die Fährte gebracht . . . und außer ihm nur
noch Herrn Tr . Flex . der durch ungeschickte
Maßnahmen meinen Verdacht bestärkt und
wachgehalten . Entsinnen Sie sich, Herr Dok¬
tor , daß Sie zuerst hartnäckig den Diener
Lerche der Urheberschaft an dem Attentat , wie
Sie es nannen , beschuldigten? Als dieser
Verdacht widerlegt war , kamen Sie mit dem
Professor Laverne . . . Sie hatten es plan¬
mäßig darauf abgesehen, mich, dessen rast,
losen Eifer für die Aufklärung des Rätsels
Sie wohl kannten , auf falsche Fährten zu lei¬
ten . . . Es ist Ihnen nicht gelungen . Die
Wahrheit war stärker als Ihre Lügenkunst,
und daß sie sich meiner als ihres Werkzeuges
bediente , scheint mir so etwas wie die Gerech¬
tigkeit des Schicksals. Sie wissen, wie nahe
mir Ihre Cousine stand . . . Sie werden be¬
greifen , daß es mir unbeschreiblich süß ist,
sie an ihrem Mörder zu rächen . . . Das rein
intellektuelle Vergnügen daran , einen so geist.
reich ersonnenen Mord aufzuklären , werden
Sie als sein Urheber wohl nachempfinden
können . . ."

Erenander erhob sich. Er blickte Flex mit
einem langen , ernsten Blicke an , der wich ihm

-aus.
„Herr Dr . Vrackmann weist mich auf

meine Pflicht hin, " sagte er : „ich mutz ihr
folgen und darf keine persönliche -Rüaflazr
nehmen."

Und dann , während Erwin erschüttert und
von hundert süßen und wehen Gefühlen be¬
stürmt beiseite trat , langte er nach dem Tele¬
phon und rief die Polizei an.

Schützt Eure Saatgut und Lebensmittel
5 gegen Ratten!

Schützt Eure Felder gegen Wühlmäuse
und Hamster!

Schützt Eure Wohnungen geg . Schwaben!
V «lwendet nur das von der Regierung und allen
Behörden gläniend begutachtete Vertilgungsmittel

RATTAPAN!
«ein lästiges Ansetzen, sondern fix » nd fertig  zu « « usstreuen.—

Für Haustiere usiv. absolut unschädlich.
Preis für Natten «nd Mäuse Mark4.—, für Schwaben Mark

Man verlange Prospekte durch den Generalvertreter^
Gustav Riehl » Frankfurt a . NI»

Unterlindau 47 . Tel . : Taunus 855.
zu baben bei:

Otto Voltz , Brd Homburgv. d. Höhe, Luise,straße 19.
Eberh . Burkhard , Droqerie, Oherirf I, M rk-vlntz2

Herbst"«.Winter
Damenmäntel

Mantelkleider,
Jackenkleider

Kleiderröcke
Damenblusen

finde» Sie in reicher A-uawakl
and »ehr preiswert bei

Louis Stern
Luifenstrahe 42.

Anfertigung
«on flamm* u. Killdergardnobe

. sowie

Unmrbeitt» 00» gkirag. Zachen
nach dev neueste» FaconS

Becker » Herrnqass' 5.

ZIGARREN
- in der Preislage von Mk . 30V — 1000

für.

Wirte, Kantinen, beldstverbrauch er
abzugeben . Proben in Originalkisten gegen

Nachnahme.

5377

Alfred Reinach,
Frankfurt a . M ., Oederweg 136.

Telefon Hansa 8801.

»et UR, ' ta »tt im « ohnungsanzeigrr kostet die « lein-e*oder deren««am MI.1,—.«ohnungsanzeigeuli unter 4 , Zimmeranzeigen nicht unter 2 Zeilen.
WMtinungs-stn?eiger9m Änteresse der Auftraggeber liegt »», wenn die

Vermietung  der Wohnung » di » betreffende Anzeige
sofort in nuferer Geschäftsstelle  abbeftellt wird.

, Einfach möblirtes Zimmer,
*cktr. Licht, Dauerbrandofen 133a
i» vermieten . Dorolheenstr . 7.

kt 1ÖM.SiMittÄÄ
vermieten . Zu erfragen in der Ge-

chLftsstelle ds . Bl . u. 120a_

Die Anzeigen im Wohnung ^-Anzeiger erscheinen einviertel Ja hr lang wöchentlicy mindestens einmal3 SimmenowrlÄ*
Zubehör zu vermieten . Zu erfragen
138a Kirdorferstraße 26.

i««Miklkb

Mbl.Mmiiilök
Ferdinandsplatz 8.

im Part . 1 Zimmer
—mit  Küche
i '** k 1 Manfarden -Zimmer mit Küche

Ferdinandsplatz 14

an einzel. Perf
sofort zu

1 Zimmer im Pariere zum Einstellen
»on Möbeln zu vermieten . 137a
Engen Sadtler Dietigheimerstr. 16.

2msöl.Pmmkj.r'.m.'!
od . Dame für dauernd zu verm.Zu erfr.
von 1-3 Uhr Höhestraße 30 122a
Dreizirnmerwhg . im l . St . m. Küche
möbl . od. unmübl . Gas , elektr. Licht u.
Dartenant . zu vermieten 145a

Ferdinandsplatz 14 . ptr.

limiitrlts Simmtr
und Mansarde zn vermieten . [ '47a

Olesch, Höhestraße 11 III.

3« ottmitien£,̂ "“0S '’
u. Zubehör separat an 1 - 2 Personen.
124a_Orangeriegasse 4.

6Wk3-3!Mkl-MbM
II. Stock an einzelnen Herrn od. Dame
sofort zu vermieten.
145a_ Gluckensteinweg 16 p.

6mone4 3itnmerrtnuno
mit Zubehör (1. Stock) auf 15. Oktober
zu vermieten . Nähere » 116v
*_ _ 3 . Fuld.

MklMkbbLL - KL

Ment.63intr-lol)iiiiitg
in bester Lage «Hochparterre ) zum 1
April 1919 zu vermieten . 121a

Näheres 3 . Fuld , Sensal.
Schöne 3 Zimmerwohnung

1.Stock, ciettr . Licht sofort zu vermieten.
189a_ Kirdorf , Stedterweg 36.

8 M Mb
Kisseleffstraße 7 sind schöne Zimmer
gur möbliert mit und ohne Küchenbe¬
nützung zu vermieten. 146a.

•16t. gerDinanösfir.23
5 Zimmer , Bad . 2 Mansarden 2 Kelll
Gas , elektr. Licht sofort zu vermieten.
118a) Zu erfragen Hotel Metropol.

3ZlbUbttMbbW
und 1 Zimmer

mit Küche
Audenstr . 10 zu vermieten . 144«

zu erfragen
H. Gerecht,
Wallstraße 5.

MblW4 -Ä»
135a Rind ' sche Stiftsstraße 38.
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|t(ir.: Wohlfahrtspflege
Zur Uuterftüfcung de- KreiSwohlfahrtramte« bezw. der amitichrn

Bez rkr-Fü so>gestelltd' steht hier ein Ourausschuß Die Mitgdeder
drs Ortausschusie« wirken al« « e tr uenspersonen in der drilichen Woyl-
sohrtipflege fü d'e Kri gsbeschädigh«, Kriegshinterdli henen, m der
Wschnerinnenfürsorge, der Säagl «g?pi>ege, der Taderc iloseicheka rpfung
Woonungssü sorge und allgemeine Fürsorge. Die Mitglieder der Orts-
aurschuff.s werde« oke Fälle von HilfrbedürfttfKeit obenbezeick«eter Art.
ermitteln. Die Tchriftführerill sammelt die Rnuäge zwecks Weitergabe
an die am l'cheB z'rkssürsorgestelle.

Die Reatenanträg der rtrteaŝ mterbl;ebewe« werden nach wie v,r
v,n der amtlichen BeẑrKssürsorzrstelle im Kreishausr eatgegengenomme».

Der Ortsausschußb steht aus:̂ J
1. der Vorsitzenden Frau Oberstlentnant Finck,

, Schriltsührerin Frau Julius Ackerwan«.
und den nachbêeichneten Mitgliedern:

Fräs Major Schenck,
„ M Hörten, . . .

Schw fter Ooerin Amibili, i» Stadtbezirk " itaotf,
Stadtschwester Alwine,
Fraulrin Anna Steinbrink,

„ Pa l) Steinhäusir,
„ Ma garete Hückmauu,

Dekan Holchausen,
Piarr r «eutn»r,
Bü germe ster Fe gen.

Bad Homburgv. d. H , den 19. Nov. 1918.
Der Magistrat IL  Für den « rbetterrat.

»eigen Schmid.

L.

r
4.
8.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.

Frostschutzkrem „Dermothrrma"
schützt»o Emmi' Kunz der Aalteu. deren Folge«.

Tm Felde  1040 sach bewährt.
In T»d>n z« Mark 2.50.

I .Kr - Italla"
da, einzig, » ittel. »eich.« die Beichwerden der Frostde»l,n

I s.sort u»d da, Leiden sicher beseitigt, insoweit nicht bereit,
Adftevdeprôff« vorlieg»«. In Pak. zu 5S Psg. ». M. 4.20.

Mcd.' Arogkrit Carl Kreh,
gege»über dem Knrtzau«

f Landgräflich Hess « eonces . ^
♦ LANDESBANK ♦
♦

Suche sofort

eine Aöchin
Villa Hammerschmitt

K ' iser Kr . Promenade r>T-

Hochfeiner

Herrenpelzmantel
fast neu

zu verkaufen.
Näh. Geschäftsstelle u. 5344

Dsllstänbiges

weißes Kinderbett
mit Gawnitnr z» verkaufen

P ei, 450 Merk
Güldensöllerweg 11

Dornhol»,a«ien

Ej» sehr gut erhalteller

PiWMM
zu kAUfen gesucht

Landgrafenftrahe 36.

1 kleines Haus
mit Garten

ft» 1 »der > K.milie paffeud z»
ka»fe» geischt Asdsützrliche Offerte«
NUer 5512

Wer sich

^ Dad Homburg v. d. H.
S gegründet 1S8S.

♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦

Louisenstratze 86 ♦

♦
♦♦

Vermietung öon Schrankfächern
in unserer feuer - und diebessicheren Stahl¬

kammer.

23. Nov ember 1818

Vom Heere entlassen,
teils meiner werten Kundtchatt mit, büfj ich mein iöetchä,t
in der früheren Weise wieder weiter betreibe,

Geschäft md Wohnung befinden sich jetzt
Hintor dem Kahmes 16 .

Prompte und reelle Bedienung zugesichert.
Pritz , Sdiuhmadiermeifler.5373

Billige Strümpfe
und Socken . I

erhalten Sie dadurch ohne Bezugsscheine , daß Me Mre zerrissen»«
««d abgetragenen wie ne« umarbeite» lassen.

6 Paar geben 4 Paar , Preis pro Pa «r M 1.28
Bitte PcobestrL«pfe einsetzen. 4866
Annahmestelle : Louis Stern  Homburg.

_ ein Bankkonto errichtet»nd ^
«it Scheck zahlt, fördert d« bargeldlose- G
Fablung,verkehr und rützt damit der All- S
ge»rinhe>t. wie sich selbst. Di« Uinschrän- ^
ku«g de, B-«knoteuumlaufS liegt im oater, ^
ländischen Interesse.

Eröffnung von lausenden Rechnungen
und provisionsfreien Scheckkonten.

-v Da» jeweilige Luthab«-» wird zu angemesienen Tagessätzen♦
♦ verzinst. Sch-ck, siad stewpelfrri. Scheckhefte und U derwet- G
s sungsformulare werden von uns kostenlos verabsolgt. Schecks auf e
^ unsere Bank werden in allen größeren deutschen Plätzen nach ^
w  Prüfung gebührenfrei eingelöft. G

S
S

, Annahme von Spareinlagen♦
♦ Verzinsung zu günstigsten Bedingungen, je nach Kündigungsfrist. 4♦

♦
♦

Kttis -ZMksstt
des Oberwunuskreises Bad Homburgv. d. H.

Mündelsicher —-
unter Garantie , des Obertaunuskreises

- Velsvhon No. »5» - PostscheckkoztoN». »7»« -
Neich»bauk-Giro«Ko»to.

Annahme von Spareinlage»
gegen st'/,und 4*/, Zinse«,

bei täglicher Mersinsun «.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen M •*««
Mindesteinlage vo> * Stk.

$ii sota Kmksdikist
znrkchgekehrt und Hab«mein

Geschäft
»ieder aufgsnommen

Hem«- » vamellschneider
Wilhelm Kiefer»

Kirdorf , » achstraße 14.

4 —5

Zimmerwohnung
«it reichliche« Zubehör, Bad, gute
Offe» i« g»tem - «stand i« 1. ».
2. Meck in gute« Ha»se , nd freue
Sau »in Hei' er rihiger F««ili,
(2 Pers. Daanmieter) »«» Ja »>ar
a»ch späier zn « icten«es«cht. Off.
■it Prei, ««gede an die TeschäftiL-

8,4t «nter A. 5842

Hüte
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

r- t
S Berat«ng bei Anl"g« von Geld oder We' tp»Piere«. — M, «4. ♦
▲ gensverMltrmg Ausführung aller bankgeschSftliche« . ^
^ Transaktionen . ch»

Kristall ' Palast
Neuer Spielplan rom 16. bis 30 Norembar

OTTO BEUTTER
mit n«n**Itlig*«m » opartair «, ««wi« »io «reit« «*,

«rslklaaaigM Kö»«tL rproframm.
Kristall - Palast - Casino

Anfaag 8’/, Uhr.
Karten-Virvsrkiuf » glich von II- » 1/. Uhrm 4«r Tageskas»«.

Sonntags 2 Verstellungen ö»18
^achmittagi kleine Preiae. Ein a9» 2 mnd6 1/, Uhr.

i
I

St'rumpf.Klinik

!

Gesohwister Schweiaer
Karlirnhe 1. Bad.

tNagaHaoJ. Ela.
fertigt au* unbrauchbar gawor, *aaa

Strümpfen und Socken
tadellas * Arbtit , brauchbar wia atu.

Mister zur Ansicht. Prosp. gratisa. (rankt
Pateotauillich geKhOtit Auskunft und
v L. «. M. ür. 608657 Annahmestalls

für Frankfurt a . M. u . Umgegend

l*h..WilheLninejG8bhard, Stiftstraße4 !

werbe« »achd« neueste« Forme«
umgeyreßt.

Trotze BulwM i«
vstssr * Fstl, «. Sa « thüten
Febern , Fantasten , Ländorn

Elisabeth Wa- nee»
Tlffabeth«i»st»»de M

Damenhüte
Ta»st« Lage»

modern « Samt.  Velour
«. Pelzhütv

m Mtmt  iitig « Pntsev
Crssna « Aisb « hüte

»Snb« . Aeihar, Fsntasit .«
üinsnformen und Kstpf«,

•wnimn «nd Umarbett«
von sllen Winterhüte«

Louis Stern,
Luisenstrotze 44.

HandtQaher tfi —
50x100 cm.ges.Köpge w.Dtzd.• U*M

Staubtücher in —
42x42 cm s. weich . Dtzd 1» , U

Tellertücher
60x60 cm. weiss und blau 4L 50

Carreau Dtzd . 1U , M
Scheuertüchertn —

50x60 , weich . . . . Dtzd . 1«F, M
Arbeiteranzug

bl. Köpergew . . . . Jacke 10,60 M
Hose 11, - M

Brustumf . bezw. Schrittl . angeben.
An «•ileriunrnauzuu , bl.
Köpergew ., Jacke u. kurzes i4 —

Beinkleid 41 , M
Arbehednnrnblrid blau
m. weissen Punkten , Rock 22,40 M

Bluse 16,75 M
S<*hntzmttn <»l für alle Berufe

dunkelgr .88,50M,Naturfarbe 46,60 M
Männerschürze

100x100 cm. m. Band, Latz fi 25
und Gurt U, M

nuDtttonHarbriie . imuru-
scltttrxen 75x70 cm. bl . m.

Latz und Bindern 5, — M.

( ' isneuttirUrbaftMriiflri - B
bl. o. Träger 5,80M,m .Träg . 7,50 M
dieselbe bedr . ohne Träger f,20M

mit Träger S,20M
D >menhniii >rlitlrie

90̂ t 15 cm.,sch war*o.Träg.14,>5U
dieselbe Wiener 'Form .s. eleg 19,80hl

Blusenschürzetg 20
schwarz m. Latz u. Trägern 19 , M

Tändeltchtti «e
schwarz 44 20 türk , runde 4M —

11 , M Form Ist , hl
Kleld ' rachtt ' ie mit irruinl*

28,- 31,- 34,- M
Hnaii n ■«•hör **

2,—bis3.20 p. Stück
*lä <i <-ta n »Clltt <Ee

4,40 bis 24,—Mje nach Qualität,
Ausführung u. Grösse . Bei Bestellung

Länge und ungef . Preis ang.
Unterrock

blau mit weissen Streifen
Unterrock

schwär *, weicher Stoff . :
Kleiderrock

schwarzes , weiche *, feines
Gewebe ,hübsch . Kostümrock

20,
80 -M

All « Auluft *« über 20 M ftaaku.

August Heftig * Dessau ^ T * 291*
Abteilung Textilwaren , Spezialität erstklassiges Zellstoffgewebe.

Preisliste über vielerlei Hausartikel gratis und franko . (.03*»

(It. lOftl
«pPTObieet« K«« « « t«>«
S beunrsel i. « arktzilatz4

fdtf« IS
«Wstetzk sichm *>($* fl

UnGDHitf» «ech d«
WUtz-ae mre
«MNe«, Mfmt  re. Ih nu» w __
Hä»se«i iw* ß««tzrn
«hHifteAMiUS- D«tck

Wir drucken
d« Taodttuunaauden StarbaSUa« «* ja4aw ßtk

Trauerkartep
Trauerbriefe
T rau erwir kular e

«ad llafarm di**«■»«*

in kGrzester Zeit
i taraüharillige s  Aakiahhalig « Mawtar

Taunusbote -Druekerei

«uh HonchAr- » it.
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